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«Es besteht genügend Spielraum, den
notwendigen Schulraum zu schaffen»
Gemeindepräsidentin IrèneMay spricht über die Auswirkungen vonBrunnenNord auf dieGemeinde Ingenbohl.

Mit IrèneMay sprach
Christoph Clavadetscher

InBrunnenNordentsteht indennächs-
ten Jahren ein riesiges neues Quartier.
HunderteWohnungenwerdengebaut,
und über 1000 Arbeitsplätze sollen
entstehen.VornebeimViaduktwächst
der Hertipark bereits in die Höhe, und
imhinterenTeil des 190000Quadrat-
meter grossen Entwicklungsgebietes
dürfte fürNovaBrunnenaufdemAreal
der ehemaligen Zementfabrik dem-
nächst der Gestaltungsplan erlassen
werden.DochkanneineGemeindemit
knapp 9000 Einwohnern eine solche
Veränderungüberhaupt stemmen?Der
«Bote» hat bei der Ingenbohler Ge-
meindepräsidentin IrèneMaynachge-
fragt.

Langewurdegeplant, jetztwird
gebaut. BrunnenNordnimmt
langsamFormenan.Mitwelchem
Bevölkerungswachstumrechnet
dieGemeindedeswegenbis 2030?
Die Gemeinde Ingenbohl rechnet mit
1200 zusätzlichen Einwohnerinnen
und Einwohnern aufgrund von Brun-
nenNord.DieseZahlwirdaber erst er-
reicht sein, wenn das ganze Gebiet er-
schlossenundbebaut ist.DieEntwick-
lung wird in Etappen stattfinden und
weit über das Jahr 2030 hinausgehen.
Voraussichtlichbewegt sichdasWachs-
tum der kommenden 20 Jahre im Be-
reich der vergangenen 20 Jahre, in
denen die Gemeinde Ingenbohl um
rund 1500 Einwohnerinnen und Ein-
wohner gewachsen ist. Bei Brunnen
Nord wird das Wachstum aber ohne
Kulturlandverlust gemeistert. In einer
erstenPhasebis etwa2030rechnetdie
Gemeinde Ingenbohl mit rund 600
Neuzuzügerinnen undNeuzuzügern.

Wasbedeutet diesesWachstumfür
die Schule?MüssenKapazitäten
ausgebautwerden?
UnsereGemeindeschule inklusiveKin-
dergarten umfasst zurzeit rund 620
Kinder. Obwohl die Gemeinde
Ingenbohl –wie schonerwähnt – inden

vergangenen 20 Jahren um 1500 Ein-
wohnerinnen undEinwohner gewach-
sen ist, hat sich die Zahl der Primar-
schülerinnen und Primarschüler um
über 40 Kinder verkleinert. Nur die
Zahl der Kindergärtnerinnen undKin-
dergärtner hat zugenommen, dies auf-
grund des Zweijahreskindergartens.
Unter der Annahme, dass sich der An-
teil derKinder inderBevölkerungnicht
weiter verringert, wird bis ins Jahr
2040mitmaximal einemzusätzlichen
Klassenzug pro Stufe gerechnet, also
mit sechs zusätzlichen Klassen und

einem Kindergarten. Der Schulraum-
bedarfwird zudemauchdurchdie sich
verändernden Unterrichtsbedürfnisse
mitbestimmt.

Washeisst das?Braucht es ein
weiteres Schulhaus?
Die Liegenschaften auf dem Schulge-
ländewerden indenkommendenzehn
bis 15 Jahren schrittweise saniert und
auf die Bedürfnisse einer modernen
Schule angepasst. Dabei werden auch
dieLiegenschaftenamSchulhausplatz1
und der in die Jahre gekommeneDop-
pelkindergarten Kornmatt in die Pla-
nungeinbezogen.Damit besteht genü-
gendSpielraum, auf dembestehenden
Schulgeländedennotwendigen Schul-
raumzumrichtigenZeitpunkt zu schaf-
fen.

InBrunnenNord ist alsokein
Schulraumvorgesehen?
DerGemeinderat beabsichtigt – unab-
hängig vonBrunnenNord – zusammen
mitdemSchulrat zeitnaheinProjekt für
dieEntwicklungderAussenkindergär-
ten zu präsentieren. Im Rahmen der
kantonalen Nutzungsplanung wurde
auchdieMöglichkeit vorgesehen, eine
Kindertagesstätte oder einen Kinder-
garten imGebiet vonNovaBrunnenzu
errichten. Dies ist aber noch nicht
spruchreif.

DieDreifachturnhallewird jetzt
schonstarkdurchSchuleund
Vereinebeansprucht.Gibt esda
Handlungsbedarf?
Betreffend Turnhalle sind zurzeit Ge-
spräche auf Stufe Schulleitung zwi-

schen demBezirk Schwyz und der Ge-
meinde Ingenbohl imGange, umEng-
pässe frühzeitig zu eruieren. Bis anhin
ist aber keine neue Turnhalle geplant.

Aber?
Die Frage, was in Sachen Turnhallen
mittel- bis langfristig geschehensoll, ist
beimGemeinderat aufdemRadar.Um
den ortsansässigen Vereinen aber be-
reits heutemehrPlatz anzubieten,mie-
tet dieGemeinde Ingenbohl seit Jahren
dieZweifachturnhalle imTheresianum
für einige Lektionen. Dieses Angebot
wird noch nicht voll ausgeschöpft.

Gibt esweitereBereiche, dieman
wegenBrunnenNord imBlick
habenmuss?Etwa inderAlters-
pflege?
DieEntwicklung inBrunnenNordwird
in Etappen erfolgen. Sowie das Bevöl-

kerungswachstumder letzten 20 Jahre
bewältigt werden konnte, wird dies
auch inZukunft geordnetmöglich sein.
Es ist ein laufenderProzess. ImBereich
Alterspflege besteht unmittelbar kein
Handlungsbedarf,mittel- und langfris-
tig hat die Gemeinde Ingenbohl aber
die Möglichkeit, Zimmer des neu auf
demKlosterhügel entstehendenAlters-
heims zu belegen.

Undwas ist betreffendVerkehrund
ÖVzuberücksichtigen?
Im Bereich Verkehr steht die neue Er-
schliessung über den Gätzlikreisel im
Vordergrund.Nurmit dieserErschlies-
sungkannder zweiteTeil vonBrunnen
Nord gebaut werden. Diesemuss über
eine ausreichende Leistungsfähigkeit
auch für den Schwerverkehr verfügen,
um eine Überlastung des Bahnhof-
areals zu vermeiden. Auch dem Lang-
samverkehrwirdBeachtunggeschenkt.
Im Agglomerationsprogramm ist eine
direkte Verbindung von Brunnen nach
Seewen mit einem Abzweiger nach
Schwyz vorgesehen. Im Bereich ÖV
muss – auch ohne Brunnen Nord – das
Bahnhofareal neu geplant werden. Da
entstehen auch zusätzliche Buskanten
fürmehr Buslinien.

Washeisst das fürdieGemeinde-
finanzen?BringendieZuzüger
genügendzusätzlichesSteuersubs-
trat, umdie Investitionendecken
zukönnen?
In der Vergangenheit wurde bewusst
Eigenkapital aufgebaut, damit die Er-
schliessung,welchedieSteuerzahlerin-
nen und Steuerzahler zusammen mit

den Grundeigentümern von Brunnen
Nord bezahlen müssen, finanziell gut
verkraftet werden kann. Wie viel zu-
sätzlichesSteuersubstratdurchdieneu-
enFirmen sowiedieNeuzuzügerinnen
undNeuzuzüger inZukunft erzieltwer-
den kann, ist schwer abzuschätzen.
Kosten,wiederAnschluss andieKana-
lisationoderKehrichtentsorgungmüs-
sen selbstverständlich über Gebühren
finanziert werden und belasten die
Steuernnicht.UnddieErneuerungder
bestehenden Infrastrukturen fällt so
oder so an.
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Brunnen Nord

Das Areal Brunnen Nord ist 190000
Quadratmeter gross (rund 25 Fussball-
felder) und gehört verschiedenen
Grundeigentümern. Brunnen Nord ist
in drei Bauzonen eingeteilt, darin inte-
griert sind Freihaltezonen, Quartier-
plätze, Fuss und Radwege und die Er-
schliessungsstrassen. Eine Industrie-
zone ist im Gebiet Stegstuden
vorhanden. Je nach Zone ist einWohn-
anteil bis maximal 50 Prozent vorgese-
hen. Der Rest muss gewerblich genutzt
werden. So soll Wohnraum für bis zu
1200 Personen und 1400 Arbeitsplätze
entstehen. Rund die Hälfte der Projek-
te können aber erst bewilligt werden,
wenn die Erschliessung von Norden via
Gätzlikreisel her geregelt ist. Die Ge-
meinde Ingenbohl möchte zeitnah
einen Vorschlag zur Erschliessung
unterbreiten. (cc)

«Wir rechnenbis
ins Jahr 2040mit
maximaleinem
zusätzlichen
Klassenzugpro
Stufe.»

«DasBahnhof-
arealmussauch
ohneBrunnen
Nordneugeplant
werden.»


